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Wir erhalten Wild, Wald und Natur Vorwort

Liebe Jägerinnen und Jäger,

liebe Freunde der Jagd, liebe Naturfreunde,

das neue Jagdjahr hat begonnen – und mit ihm rücken 
auch die jüngsten Änderungen im Jagdrecht in den Fo-
kus unserer täglichen Praxis.

Mit der Ausweitung der Jagdzeit auf Rehwild ab dem 16. April wurde eine Entscheidung getroႇen, die 
vielerorts auf Unverständnis stößt. Die Frage sei erlaubt: Welches Problem sollte hier eigentlich ge-
löst werden? Die Abschusspläne konnten auch innerhalb der bisherigen Jagdzeiten zuverlässig erfüllt 
werden. Gleichzeitig greift diese Regelung in eine Phase ein, die für das Rehwild aus wildbiologischer 
Sicht besonders sensibel ist. Nach den entbehrungsreichen Wintermonaten sind die Energiereser-
ven der Tiere nahezu aufgebraucht, der Stoႇwechsel läuft noch auf SparÀamme. Hinzu kommt der 
Beginn der Territorialbildung – eine ohnehin stressreiche Zeit. Zusätzlicher Jagddruck bedeutet hier 
vor allem eines: zusätzliche Belastung. Gerade mit Blick auf die anstehende Brut- und Setzzeit wird 
einmal mehr deutlich, wie entscheidend Ruhe im Revier ist. Wer jetzt umsichtig handelt, leistet einen 
unmittelbaren Beitrag zum Schutz unseres Wildes.

Wir Jägerinnen und Jäger wissen um diese Zusammenhänge. Hege bedeutet Verantwortung – und 
diese endet nicht dort, wo gesetzliche Möglichkeiten beginnen. Oder, wie es Hannah Arendt treႇend 
formulierte: 

„Nicht alles, was legal ist, ist auch legitim.“ 

Es liegt an uns, auch künftig mit Augenmaß zu handeln und nicht alles auszuschöpfen, was erlaubt ist.
Ungeachtet dessen enthalten die neuen gesetzlichen Änderungen auch sinnvolle Ansätze. Umso 
wichtiger ist es, die weitere Entwicklung konstruktiv zu begleiten und unsere fachliche Kompetenz in 
die Diskussion einzubringen.

Das Jahr 2026 rückt zudem zwei sehr unterschiedliche Arten in den Mittelpunkt: Der Rothirsch als „Tier 
des Jahres“ steht sinnbildlich für die Faszination und Würde unserer heimischen Wildtiere. Gleichzei-
tig steht mit dem Rebhuhn als „Vogel des Jahres“ eine Art in den Fokus, deren Bestand seit Jahren 
stark rückläu¿g ist. Als typischer Bewohner unserer Agrarlandschaft ist das Rebhuhn in besonderem 
Maße auf strukturreiche Lebensräume angewiesen. Hier sind wir gemeinsam mit der Landwirtschaft 
gefordert, aktiv an Verbesserungen mitzuwirken.

Auch in unserem Kreisjagdverband stehen in diesem Jahr Entscheidungen an. Bei den anstehenden 
Wahlen bietet sich die Gelegenheit, die Zukunft unseres Verbandes aktiv mitzugestalten. Bringen Sie 
sich mit Ihrer Erfahrung, Ihren Ideen und Ihrem Engagement ein und stellen Sie sich für eines der 
Vorstandsämter zur Verfügung.

Ebenso stehen auf Ebene des Bayerischen Jagdverbandes Ende April richtungsweisende Wahlen 
sowie Entscheidungen zur Beitragsentwicklung an.

Bleiben Sie gesund und unserer gemeinsamen Aufgabe verbunden: dem Erhalt von Wild, Wald und 
Natur.

Waidmannsheil – Ihr Vorstand
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Einladung
zur Jahreshauptversammlungzur Jahreshauptversammlung

und zur öffentlichen

Hegeschau für das Jagdjahr 2025 / 2026Hegeschau für das Jagdjahr 2025 / 2026

am Freitag,  24. April 2026, auf der Bäldleschwaige
In Abstimmung mit der Unteren Jagdbehörde

richten wir die öffentliche Hegeschau aus.

Alle Mitglieder und Freunde des Jagdverbandes Donauwörth e.V. 
sind hierzu recht herzlich eingeladen.

     HegeschauHegeschau

  ab 16:00 Uhr  Einlass

  bis 17:30 Uhr  Vorlage des Kopfschmuckes vom Schalenwild

     Aufnahme und Begutachtung durch den

     Jagdberater Martin Schweihofer / der Untere Jagdbehörde

  18:00 Uhr  JahreshauptversammlungJahreshauptversammlung

     Tagesordnung:

     1.  Begrüßung

     2.  Gedenken an verstorbene Mitglieder

     3.  Bericht des Vorstandes

     4.  Bericht der Kassenprüfer

     5.  Entlastung des Vorstandes

     6.  Neuwahl der Vorstandschaft

     7.  Anträge, Termine und Sonstiges

  anschließend

  ca. 19:45 Uhr Referat der Unteren Jagdbehörde /

     des Jagdberaters Martin Schweihofer,

     daraufhin Freigabe der aufgelegten

     Gehörne

     Gemütliches Beisammensein
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Die rechtliche Grundlage für die Durchführung von PÀichthegeschauen (Trophäenschauen) in Bayern 
¿ndet sich in der Verordnung zur Ausführung des Bayerischen Jagdgesetzes (AVBayJG).

Dort heißt es in § 16 Abs. 3:

"Die Revierinhaber sind verpÀichtet, den Kopfschmuck des gesamten in ihren Jagdrevieren im letz-
ten Jagdjahr erlegten oder verendet aufgefundenen Schalenwildes bei der öႇentlichen Hegeschau 
vorzulegen."

Diese Vorschrift verpÀichtet Jäger in Bayern, jährlich die Trophäen des erlegten oder verendet aufge-
fundenen Schalenwildes öႇentlich zu präsentieren. Ziel dieser Hegeschauen ist es, den Zustand der 
Wildbestände zu beurteilen und den Austausch zwischen Jägern, Behörden und der Öႇentlichkeit zu 
fördern.

   Wahlvorschläge richten Sie bitte vertraulich

an Herrn Robert Oberfrank.

Anträge zur Tagesordnung sind nach § 8, Ziffer 2 der Satzung bis

spätestens 17.4.2026 schriftlich beim Vorstand einzureichen.
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Ein herzliches Willkommen und Waidmannsheil

unseren neuen Mitgliedern 2025  

  Wilma Susanne Beck   Rögling
  Bettina   Färber   Wolferstadt
  Thomas  Hecheler  Nordendorf
  Tim   Herz   Wolferstadt
  Rosa-Maria  Jung   Augsburg
  Franz   Käs   Burgheim
  Matthias  Kiegele  Kaisheim
  Veronika  Mair   Rain am Lech
  Dragana  Mayr   Asbach-Bäumenheim
  Stefanie  Meisinger  Rain am Lech
  Thomas  Rein   Donauwörth
  Wolfgang  Reisch   Burgheim
  Roman   Scheller  Oberndorf am Lech
  Laura   Schemmerer  Augsburg
  Otto   Schindler  Ebermergen
  Raphaela  Schnuse  Asbach-Bäumenheim
  Alexander  Spreng   Rain am Lech
  Dr. Rüdiger  Suraschek  Gersthofen
  Carl   Völkl   Nördlingen
  Florian   Werner   Rain am Lech
     

Eine Mitgliedschaft im Jagdverband bietet Ihnen vielfältige Vorteile!

(Informations- und Weiterbildungsveranstaltungen,

Rabatte beim Autokauf, Versicherungen ….).

Vielen Dank für Ihr Vertrauen und viel Waidmannsheil.
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Wir erhalten Wild, Wald und Natur

Jubiläen im Jahr 2026

Der Kreisjagdverband Donauwörth freut sich nachfolgende
Damen und Herren für ihre langjährige Mitgliedschaft zu ehren. 

Mitglieder mit 25 Jahren Zugehörigkeit

   Thomas Dürr   Zwerchstraß
   Wolfgang Gunzner  Monheim
   Erwin  Leinfelder  Marxheim
   Gerhard Mieling   Kaisheim
   Nikolaus Mitschke-Collande Tutzing
   Manfred Weber   Marxheim
   Josef  WipÀer   Rain am Lech
   Hubert  Zastrow  Wemding

Mitglieder mit 40 Jahren Zugehörigkeit

   Paul  Färber   Wolferstadt
   Georg  Kessler  Huisheim
   Willi  Kroll   Buchdorf

Mitglieder mit 50 Jahren Zugehörigkeit

   Gabriele Wittmann  Dillingen a. d. Donau
   Werner  Gründel  Fünfstetten
   Georg  Lang   Donauwörth
   Siegfried Schadl   Rain am Lech
   Walter  Meir   Monheim
  

Mitglieder mit 60 Jahren Zugehörigkeit
   

   Walter  Steck   Monheim
  

Mitglieder mit 65 Jahren Zugehörigkeit
   

   Otto  Baur   Donauwörth
   Herwig  Langer   Asbach-Bäumenheim

Mitglieder mit 70 Jahren Zugehörigkeit
   

   Hans  Meier   Marxheim
   Hermann Proeller  Donauwörth

    Vielen Dank für Ihre langjährige Treue und weiterhin

viel Gesundheit und Waidmannsheil.  
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Verstorbene Mitglieder

2025/26

Menschen treten in unser Leben und begleiten uns eine Weile.
Einige bleiben für immer, denn sie hinterlassen ihre Spuren in

unseren Herrzen. Ihnen ein letztes Halali. 

  Vorname  Name   Ort

  Simon  Hurler   Bissingen

  Georg  Schrenk  Dillingen

  Josef  Reindl jun.  Buchdorf

	 	 Matthias	 Burle¿nger	 	 Daiting
  Josef  Schiele  Tapfheim

  Manfred Kapfer   Riedlingen

  Horst  Glatter   Mertingen

  Franz   Segerer  Garmisch-Partenkirchen
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Tätigkeitsbericht, bzw. Jahresrückblick 2025

Januar 2025

• Vorstands-Klausursitzung
• Besprechung, Termine; Aktivitäten
• Betreuung Jagdkurs
• Webkonferenz BJV
• Abschluss Brauchbarkeitsprüfung
• Moorschutz Mertingen

Februar 2025
 

• Abschlussveranstaltung Kormoranvergrämung
• Austausch Hegegemeinschaftsleiter/Obleute
• Agrarabend RVB Donauwörth
• Jahreshauptversammlung JGV
• Aussprache Wildunfälle
• Vorbereitung HG Versammlungen
• Erstellung Präsentation
• Besprechung Obleute

März 2025

• Redaktionssitzung Mitteilungsblatt
• Besprechung Jagdberater
• Veranstaltung „Saatkrähenvergrämung TUM“
• Landestagung jagdl. Schießen
• Vorstandssitzung
• Landesjägertag Bad Aibling
• Versammlungen der Hegegemeinschaften
• Sitzung Jagdbeirat
• Sitzung LandschaftspÀegeverband
• Betreuung Jagdkurs
• Revierbegang Oberndorf

April 2025

• Absprache Naturschutz bzw. Saatkrähenvergrämung
• Redaktionssitzung, Erstellung und Versand Mittei-

lungsblatt
• Kassenprüfung
• Jahresversammlung „Unterer Lech“
• Vorstandssitzung
• Jahreshauptversammlung mit Hegeschau
• Gewehre einschießen
• Hundeführerlehrgang

• Feedback Jagdkurs
• Interview „Saatkrähen“
• Erfahrungsaustausch Nachsuchengespanne

Juni 2025

• Austausch mit BBV
• Austausch mit Frau Jakob, FW
• Regierungsbezirkssitzung
• 10 Jahre Waldfasane

Juli 2025

• Vorstandssitzung 
• Erweiterte Vorstandssitzung
• BBV Ortsobmännerversammlung
• Grundschule: Mit dem Jäger unterwegs
• Austausch Schwäbische Kreisgruppen
• Abschlussfeier Jagdkurs

August 2025

• Austausch mit Staatsminister Holetschek
• Austausch mit LR Rössle
• Besprechung BaySF
• Abstimmung Krähenprojekt
• Wildbrethygieneseminar

September 2025
• Kreisgruppenschießen in Amerdingen
• Hubertusmesse Rain mit Jagdhundesegnung und   

Jägerschlag
• Vorstandssitzung
• Schießkino
• Schulung sachkundige Person
• Austausch schwäb. Kreisgruppen
• Referentenbesprechung Jagdkurs
• Redaktionssitzung

Oktober 2025
• Brauchbarkeitsprüfungen
• Erstellung und Versand Mitteilungsblatt
• Bezirkstagung in Wertingen
• Infoabend / Eröႇnung Jagdkurs
• Hubertusmesse in Donauwörth
• Seminar Unfall- und Gesundheitsgefahren abwenden
• Besprechung Fischereigeno. Unterer Lech, Kormo-

ranvergrämung

November 2025

• Jahresabschluss JGV
• Schießkino
• Jahreshauptversammlung WBV Nordschwaben
• Austausch Prädationsmanagement, Bodenbrüter
• Eichung Bequerellmessgerät

Dezember 2025

• Mitgliederversammlung BBJA
• ARGE Jagdgenossenschaften
• Jahresabschluss JHV
• Kalenderübergabe Grundschulen und Kindergärten

Mai 2025

   mehrere Artikel in „Jagd in Bayern“, zig Zeitungsberichte, 

zig Telefonate, Mails und manches weitere mehr.
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Jahresausblick von April bis Dezember 2026
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   Aktuelle Termine sind im Internet abrufbar!

Teilen Sie uns Ihre Mail-Adresse mit – 

Wir informieren Sie. 

schriftfuehrer@jagdverband-donauwoerth.de
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   Weitere Termine sind noch in Planung/Abstimmung
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Wildtier des Jahres 2026

Der Rothirsch – König unserer Wälder

Majestätisch, wachsam und von beeindruckender Erscheinung: Das Rotwild (Cervus elaphus) ist die größte 
heimische, freilebende Wildart Deutschlands – und nicht ohne Grund Sinnbild für Kraft, Würde und Wildnis. 
Wenn im Herbst sein tiefes Röhren durch die Wälder hallt, zeigt sich eindrucksvoll, warum der Rothirsch seit 
jeher als „König der Wälder“ gilt.

Ein Steckbrief:

Art: Rotwild (Rothirsch)
Wissenschaftlicher Name: Cervus elaphus
Familie: Hirschartige (Cerviden)
Kopfhöhe: ca. 1,90 m bis 2,40 m
Lebendgewicht:

• Hirschkühe: 120–150 kg
• Hirsche: 180–250 kg

Brunftzeit: September / Oktober
Tragzeit: rund 34 Wochen
Setzzeit: Mai / Juni (meist ein Kalb)

Vom Steppenbewohner zum Waldbewohner

Ursprünglich war das Rotwild Bewohner oႇener und halboႇener Landschaften – Auen, lichte Wälder und step-
penartige Gebiete boten ihm ideale Bedingungen. Erst der zunehmende Druck durch Besiedelung, intensive 
Landnutzung und die Zerschneidung der Landschaft durch Verkehrswege drängten die Art in Rückzugsräume.
Heute lebt Rotwild in Deutschland überwiegend in ausgewiesenen Rotwildgebieten, die oftmals voneinander 
isoliert sind. Aus dem einstigen Steppentier ist vielerorts ein ausgesprochener Waldbewohner geworden – nicht 
aus ursprünglicher Vorliebe, sondern aus Notwendigkeit.

Der bundesweite Bestand wird aktuell auf rund 90.000 Stück geschätzt.

Das Geweih – Krone des Hirsches

Das markanteste Kennzeichen des Rothirsches ist sein mächtiges Geweih. Jährlich wird es im Spätwinter ab-
geworfen und bis zur nächsten Brunft vollständig neu aufgebaut. In der sogenannten Bastzeit ist es gut durch-
blutet und wächst mit erstaunlicher Geschwindigkeit.

Mit etwa 10 bis 12 Jahren trägt ein Hirsch in der Regel sein stärkstes Geweih. Hirschkühe hingegen sind dau-
erhaft ohne Kopfschmuck.

Leben im Rudel

Rotwild lebt außerhalb der Brunft meist getrennt nach Geschlechtern. Kahlwild – also Hirschkühe, Schmaltiere 
und Kälber – bildet Rudel, während ältere Hirsche häu¿g einzeln oder in kleineren Gruppen stehen.

Zur Brunft im September und Oktober jedoch suchen die Hirsche die Nähe der Kahlwildrudel. Dann kommt 
es zu imponierenden Rivalenkämpfen, begleitet vom weithin hörbaren Röhren – einem der eindrucksvollsten 
Naturerlebnisse unserer Heimat.

Verantwortung und Zukunft

Als großräumig wandernde Wildart stellt das Rotwild besondere Anforderungen an Lebensraum und Manage-
ment. Seine Erhaltung verlangt Weitblick, Kooperation über Reviergrenzen hinweg und ein sensibles Gleichge-
wicht zwischen Wald, Wild und menschlicher Nutzung.

Gerade deshalb steht der Rothirsch im Jahr 2026 im Mittelpunkt: als Symbol für unsere Verantwortung gegen-
über einer Wildart, die wie kaum eine andere für die Faszination und Würde der Jagd steht
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145 Jahre Jagdtradition in Donauwörth

Vom „Jagdschutzverein 1878“ zum modernen Jagdverband

Der heutige Jagdverband Donauwörth blickt auf eine über 145-jährige Geschichte zurück. Seine Wurzeln rei-
chen bis ins Jahr 1878 zurück, als sich 36 engagierte Jäger zum „Jagdschutzverein 1878 Donauwörth“ zusam-
menschlossen. Ziel war es schon damals, die Jagd gemeinschaftlich zu organisieren, Wilderei einzudämmen 
und eine geordnete Wildhege sicherzustellen.

Die Anfänge im 19. Jahrhundert

Am 24.01.1877 bildete sich in Nürnberg ein

„bayerischer Jagdschutz – Hauptverein“ aus dem dann als Zweigverein der

Die Gründung ¿el in eine Zeit des Umbruchs. Nach dem Wegfall des alten Jagdregals im 19. Jahrhundert ent-
wickelte sich die Jagd zunehmend zu einer gemeinschaftlich organisierten Aufgabe von Bürgern und Grund-
eigentümern. Auch in Donauwörth entstand so eine strukturierte Form der Zusammenarbeit zwischen Jägern, 
Landwirten und Förstern. Frühformen von Hegeschauen, gemeinsame Revierbegehungen und abgestimmte 
Wildschutzmaßnahmen prägten die Anfangsjahre.

Kriegszeiten und Neubeginn

Die beiden Weltkriege unterbrachen das Vereinsleben teils erheblich. Viele Mitglieder wurden eingezogen, 
Strukturen gingen verloren. Nach 1945 begann – wie in vielen Bereichen des öႇentlichen Lebens – ein Neu-
aufbau.

1949 erfolgte die oႈzielle Neuformierung als Kreisgruppe innerhalb des neu gegründeten Bayerischer Jagd-
verband (BJV). Seit dieser Zeit besteht eine durchgehend dokumentierte Verbandsstruktur. Der Anschluss an 
den Landesverband brachte Stabilität, organisatorische Klarheit und eine feste Einbindung in die jagdpolitische 
Vertretung Bayerns.

   

   Das meint die 
KI dazu
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Wachstum und Professionalisierung

In den Jahrzehnten nach dem Krieg entwickelte sich der Verband stetig weiter. Hegeringe wurden aufgebaut, 
regelmäßige Hegeschauen etabliert, das Schießwesen professionalisiert und die BrauchtumspÀege gestärkt.
Ab den 1970er-Jahren rückten Umwelt- und Naturschutzfragen stärker in den Mittelpunkt. Die Zusammenarbeit 
mit Behörden, Schulen und der Öႇentlichkeit gewann zunehmend an Bedeutung. Jagd wurde nicht nur als Aus-
übung eines Rechtes verstanden, sondern als verantwortungsvolle Aufgabe im Dienst von Natur, Landschaft 
und Artenschutz.

Der Verband heute

Heute zählt der Jagdverband Donauwörth rund 600 Mitglieder. Neben der klassischen Hegearbeit engagiert 
sich der Verband intensiv in der Aus- und Weiterbildung, insbesondere in der Jungjägerausbildung. Ein eigener 
Fachbereich „Jungjäger“ stärkt Gemeinschaft, Praxisbezug und Fortbildungsmöglichkeiten für den Nachwuchs.
Gleichzeitig versteht sich der Verband als Ansprechpartner für Öႇentlichkeit und Politik. Themen wie Wildun-
fälle, Wildkrankheiten, Schwarzwildmanagement oder der Umgang mit dem Wolf beschäftigen die Jägerschaft 
ebenso wie die zunehmende Freizeitnutzung von Wald und Flur. Hier nimmt der Verband eine vermittelnde 
Rolle ein – zwischen Naturnutzung und Naturschutz, zwischen Tradition und gesellschaftlichem Wandel.

Tradition und Verantwortung

Die Geschichte des Jagdverbandes Donauwörth zeigt eindrucksvoll: Er ist kein „Verein von gestern“, sondern 
eine gewachsene Institution mit tiefen historischen Wurzeln und zugleich moderner Ausrichtung.

Von der Gründung 1878 über die Neuorganisation 1949 bis hin zur heutigen Kreisgruppe im Bayerischen Jagd-
verband verbindet der Verband Tradition, Gemeinschaftssinn und Verantwortungsbewusstsein.

So steht der Jagdverband Donauwörth heute – wie seit über einem Jahrhundert – für waidgerechte Jagd, nach-
haltige Hege und aktiven Natur- und Artenschutz in unserer Region.

R.O.

Mitteilungsblatt 2009 - 1
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Wildtier	des	Jahres:
Der Rothirsch

Insekt	des	Jahres:
Der Warzenbeißer

Vogel	des	Jahres:	
Das Rebhuhn

Pilz	des	Jahres:
Der	Igelstachelbart

PÀanzen	und	Tiere	2026

Verschiedene Naturschutzorganisationen und Fach-
verbände wählen jedes Jahr ein Tier oder eine PÀanze 
aus, um sie ins Rampenlicht zu rücken. So soll darauf 
aufmerksam gemacht werden, wie wichtig diese Art für 
die Natur ist, welchen Gefahren sie ausgesetzt ist und 
warum sie besonderen Schutz verdient. Das Ganze soll 
vor allem das Bewusstsein für Umwelt- und Artenschutz 
stärken.

R.O.

Baum	des	Jahres:
Die	Zitterpappel	(Esche)
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Blume	des	Jahres:
Der	Feldrittersporn

Fisch	des	Jahres:
Der	Wels

Amphibie	des	Jahres:
Alpensalamander

Blume	des	Jahres:
Der	Feldrittersporn

Fisch	des	Jahres:
Der	Wels

Amphibie	des	Jahres:
Der	Alpensalamander
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Vogelgrippe:

Auswirkungen auf die Jagd im Blick behalten

Die GeÀügelpest (Aviäre InÀuenza) hat auch im Winter 2025 Bayern erneut beschäftigt. In mehreren Regionen 
wurden Fälle bei Wildvögeln festgestellt, insbesondere bei WassergeÀügel wie Enten und Gänsen. Diese Arten 
gelten als natürliche Träger des Virus und spielen eine zentrale Rolle bei dessen Verbreitung – häu¿g, ohne 
selbst auႇällige Krankheitssymptome zu zeigen.

Für die Jagd ergeben sich daraus konkrete Herausforderun-
gen. In betroႇenen Gebieten können die zuständigen Behörden 
Einschränkungen anordnen, etwa durch temporäre Jagdruhe, 
Betretungsverbote oder AuÀagen beim Umgang mit erlegtem 
Wild. Auch wenn solche Maßnahmen regional unterschiedlich 
ausfallen, ist es für Jägerinnen und Jäger wichtig, sich stets 
über die aktuelle Lage im eigenen Revier zu informieren.

Besondere Aufmerksamkeit gilt dem Umgang mit erlegtem 
Wasserwild. Tiere mit auႇälligem Verhalten oder äußerlichen 
Krankheitsanzeichen sollten keinesfalls verwertet werden. 
Stattdessen ist eine Meldung an die zuständigen Veterinärbe-
hörden erforderlich. Gleiches gilt für tot aufgefundene Wildvö-
gel, deren Untersuchung einen wichtigen Beitrag zur Seuchen-
überwachung leistet.

Gerade hier kommt der Jägerschaft eine bedeu-
tende Rolle zu. Durch ihre regelmäßige Präsenz 
im Revier fungieren Jägerinnen und Jäger als 
wichtige Beobachter und tragen maßgeblich zur 
Früherkennung bei. Diese Aufgabe unterstreicht 
einmal mehr die Verantwortung der Jagd im Span-
nungsfeld von Wildtiermanagement, Tiergesund-
heit und Naturschutz.

Darüber hinaus sind konsequente Hygienemaß-
nahmen unerlässlich. Der direkte Kontakt mit 
Wildvögeln sollte auf das notwendige Maß be-
schränkt bleiben. Beim Aufbrechen und Verarbei-
ten von Wild sind sauberes Arbeiten, geeignete 
Schutzkleidung sowie eine gründliche Reinigung 
der Ausrüstung selbstverständlich.

Die Entwicklungen des vergangenen Winters zeigen, dass die Vogelgrippe auch künftig ein Thema bleiben 
wird. Umso wichtiger ist ein besonnenes, verantwortungsvolles Handeln aller Beteiligten. Nur durch Aufmerk-
samkeit, Zusammenarbeit mit den Behörden und konsequente Vorsorge kann es gelingen, die Ausbreitung der 
Seuche einzudämmen und gleichzeitig eine nachhaltige Jagdausübung sicherzustellen.

R.O.

Bild NABU
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Sicher auf der Jagd – Unfallverhütung ist Verantwortung

Bei einem Seminar der Berufsgenossenschaft, durchgeführt 
von Michael Schenk für den Jagdverband Donauwörth, war sein 
Credo: Sicherheit geht vor.

Die Ausführungen machten deutlich: Die meisten Unfälle pas-
sieren nicht bei spektakulären Situationen, sondern im ganz 
normalen Jagdalltag. Vor allem Stürzen, Stolpern und Umkni-
cken führen die Unfallstatistik an. Häu¿g ereignen sich Verlet-
zungen bei Revierarbeiten, beim Bau oder bei der Reparatur 
von Hochsitzen. Morsche Leitersprossen, rutschige Aufstiege 
oder unsachgemäße Konstruktionen können schwerwiegende 
Folgen haben. Ebenso zählen Schnitt- und Stichverletzungen 
beim Aufbrechen und Zerwirken von Wild zu den typischen Un-
fallursachen. Unfälle mit der Jagdwaႇe selbst liegen statistisch 
erst im Mittelfeld – was jedoch keinesfalls zu Nachlässigkeit ver-
leiten darf.

Gerade Jagdeinrichtungen verdienen besondere Aufmerksam-
keit. Hochsitze, Kanzeln und Leitern müssen regelmäßig auf ih-
ren sicheren Zustand überprüft werden. Beschädigte oder nicht 
mehr benötigte Einrichtungen sollten konsequent abgebaut 
werden. Beim Neubau oder bei Reparaturen gilt: handwerkliche 
Sorgfalt, stabile Materialien und eine sichere Bauweise haben 
oberste Priorität. Sicherheit geht immer vor Bequemlichkeit.

Beim Umgang mit der Jagdwaႇe gibt es keine Kompromisse. Eindeutiges Ansprechen vor jedem Schuss ist 
selbstverständlich. Ebenso wichtig ist das sichere Hantieren mit der Waႇe in allen Situationen. Sie ist grund-
sätzlich entladen, wenn ein Hochsitz bestiegen oder verlassen wird, beim Überqueren von Hindernissen sowie 
beim Ein- und Aussteigen in Fahrzeuge – und natürlich während der Fahrt. Jeder Schütze trägt Verantwortung 
für sein Handeln und dessen mögliche Folgen.

Trotz aller Vorsicht kann ein Unfall nie völlig ausgeschlossen werden. Deshalb ist Vorbereitung entscheidend. 
Rettungspunkte im Revier sollten bekannt sein, Erste-Hilfe-Kenntnisse regelmäßig aufgefrischt werden. Ver-
bandsmaterial – etwa ein Forstverbandspack – gehört zur Grundausstattung. Auch die Überprüfung der Handy-
Erreichbarkeit ist sinnvoll. Die App „Hilfe im Wald“ kann im Ernstfall wertvolle Unterstützung leisten, da sie 
Rettungspunkte und Standortdaten anzeigt.

Besondere Anforderungen gelten bei Gesellschafts-
jagden. Ein verantwortlicher Jagdleiter sorgt für klare 
Abläufe. Beginn und Ende der Jagd müssen eindeutig 
festgelegt, Schussbereiche klar eingewiesen werden. 
Warnwesten oder gut sichtbare Kleidung, die sich deut-
lich von der Umgebung abheben, erhöhen die Sicherheit 
zusätzlich. Auch die Verkehrssicherung an angrenzen-
den Straßen und Wegen darf nicht vernachlässigt wer-
den.
Erntejagden erfordern nochmals erhöhte Aufmerksam-
keit. Der Kugelfang muss jederzeit gewährleistet sein; 
Schüsse in Richtung von Straßen oder Ortschaften sind 
tabu. Ein Schuss aus erhöhter Position bietet in der Re-
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gel mehr Sicherheit. Ebenso wichtig ist die recht-
zeitige Abstimmung mit dem Landwirt sowie mit 
Häcksler- oder Mähdrescherfahrern, um Gefah-
renbereiche klar zu de¿nieren und Missverständ-
nisse zu vermeiden.

Die zentrale Botschaft des Seminars lautete da-
her: Jagd bedeutet Verantwortung – für Mitjä-
ger, für Dritte und für die eigene Gesundheit. Die 
meisten Unfälle sind vermeidbar. Wer aufmerk-
sam bleibt, technische Einrichtungen regelmäßig 
überprüft und die Grundregeln im Umgang mit der 
Waႇe beachtet, trägt entscheidend dazu bei, dass 
die Jagd sicher bleibt – für alle Beteiligten.

Wichtige Tipps auf einen Blick

Allgemeine Sicherheit
• Stolper-, Sturz- und Umknickgefahr vermeiden – sicheres Schuhwerk und umsichtiges Bewegen 
 im Gelände.
• Hochsitze regelmäßig prüfen; beschädigte oder nicht mehr benötigte Einrichtungen abbauen.
• Bei Arbeiten im Revier (z. B. Hochsitzbau, Motorsäge) Schutzausrüstung tragen.

Waffensicherheit
• Waႇe stets entladen beim Besteigen oder Verlassen des Hochsitzes, beim Überqueren von
 Hindernissen und beim Ein- und Aussteigen aus Fahrzeugen.
• Eindeutiges Ansprechen vor jedem Schuss – nie auf Bewegung oder Geräusch schießen.
• Nur auf sicheren Kugelfang und in bekannte Schussbereiche schießen.

Erste Hilfe und Notfall
• Rettungspunkte im Revier kennen und im Handy speichern.
• App „Hilfe im Wald“ nutzen.
• Verbandsmaterial bzw. Forstverbandspack mitführen.
• Regelmäßig Erste-Hilfe-Kenntnisse auႇrischen.

Gesellschafts- und Erntejagden
• Jagdleiter bestimmen und klare Jagdregeln festlegen (Beginn, Ende, Schussbereiche).
• Gut sichtbare Warnkleidung tragen.
• Bei Erntejagden: Schussrichtung und Kugelfang besonders beachten, Absprache mit Landwirten
 und Maschinenführern.

Merksatz:

R.O.

   Sicherheit beginnt vor dem Schuss – und endet erst, 
wenn alle wohlbehalten wieder zu Hause sind.
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Warnung vor erhöhtem Risiko von Wildunfällen zur Zeit der Zeitumstellung

Mit der Umstellung auf die Sommerzeit am Sonntag, 29. März, steigt 
das Risiko von Wildunfällen deutlich an. Darauf weist der Jagdverband 
Donauwörth hin. Entscheidender Faktor ist dabei nicht die Helligkeit, 
sondern das deutlich höhere Verkehrsaufkommen zu Zeiten, in denen 
Wildtiere besonders aktiv sind.

Die meisten Wildunfälle ereignen sich erfahrungsgemäß zwischen 5 
und 7 Uhr morgens sowie zwischen 21 und 23 Uhr abends. In diesen 
Zeitfenstern herrscht gewissermaßen die „Rush Hour“ im Lebensraum 
unserer Wildtiere.

Wildtiere folgen ihrem natürlichen Rhythmus

Rehe, Füchse, Hasen und Wildschweine orientieren sich nicht an der 
Uhr, sondern am Hormonspiegel, Licht und Nahrungsangebot. Wie die 
Vorsitzenden des Jagdverbands Donauwörth, Albert Reiner und Robert 
Oberfrank, betonen, sind die Tiere vor allem in den frühen Morgen- und 
späten Abendstunden auf Futtersuche oder auf dem Weg zwischen 
ÄsungsÀächen und Einständen unterwegs.

Gerade im Frühjahr wirken frisches Grün entlang von Straßen sowie 
verbleibende Streusalzreste besonders anziehend. Hinzu kommt, dass 
junge Rehböcke durch Revierverhalten und innerartliche Auseinander-
setzungen häu¿g unvorsichtig und auf ungewohnten Wegen unterwegs 
sind.

Zahlen zeigen die Dimension des Problems

Die Entwicklung ist eindeutig: Wildunfälle nehmen seit Jahren zu. Statistisch gesehen kommt es in Deutschland 
etwa alle zwei Minuten zu einem Zusammenstoß zwischen Fahrzeugen und Wildtieren.

Allein in Bayern wurden im Jahr 2025 rund 80.000 Wildunfälle registriert, davon etwa 1.300 im Landkreis 
Donau-Ries. Den größten Anteil machen Rehe aus (925 Fälle), gefolgt von Hasen (274). Wildschweine sind 
selten beteiligt (16 Fälle), verursachen jedoch oft besonders schwere Schäden.

Neben den wirtschaftlichen Folgen – jährlich entstehen Schäden in Millionenhöhe – darf auch der Tierschutzas-
pekt nicht außer Acht gelassen werden: Viele Tiere verenden qualvoll oder müssen nach einem Unfall nachge-
sucht und erlöst werden.

Ursachen: Mehr Verkehr, mehr Druck auf den Lebensraum

Die steigende Verkehrsdichte ist ein wesentlicher Faktor für die Zunahme von Wildunfällen. Gleichzeitig wer-
den Lebensräume durch Straßenbau, intensive Land- und Forstwirtschaft sowie zunehmende Freizeitnutzung 
weiter zerschnitten und gestört.

Wildtiere weichen aus, wechseln häu¿ger und geraten dadurch verstärkt in den Straßenbereich. Auch gut ge-
meinte Maßnahmen wie attraktive BepÀanzungen entlang von Straßen – etwa Streuobstbäume oder Blühstrei-
fen – können unbeabsichtigt zur Gefahrenquelle werden, da sie Wild anlocken.
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Maßnahmen zur Unfallvermeidung

Zur Reduzierung von Wildunfällen sind verschiedene Maßnahmen möglich – und notwendig:

• Jägerinnen und Jäger wirken durch gezielte Bejagung in Straßennähe auf das Verhalten des
 Wildes ein. 
• In vielen Revieren werden auf eigene Initiative WildwarnreÀektoren oder Duftzäune installiert. 
• Verkehrsschilder und blaue ReÀektoren an Leitpfählen weisen auf bekannte Wildwechsel
 hin und sollten unbedingt ernst genommen werden. 

Ergänzend ist auch die Sensibilisierung der Verkehrsteilnehmer von großer Bedeutung. Eine geplante Plaka-
taktion im Landkreis Donau-Ries soll genau hier ansetzen. Die klare Botschaft lautet:

Verhalten im Ernstfall

Kommt es dennoch zu einer Wildbegegnung, gilt:

Ruhe bewahren, abbremsen, Fernlicht abblenden und nicht ausweichen, wenn da-
durch andere Verkehrsteilnehmer gefährdet werden. Nach einem Zusammenstoß 
sollte in jedem Fall die Polizei verständigt werden – auch aus Gründen des Tier-
schutzes.

Gemeinsame Verantwortung

Die Vermeidung von Wildunfällen ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Ver-
kehrsteilnehmer, Behörden und Jägerschaft müssen hier Hand in Hand arbeiten. 
Letztlich liegt es jedoch an jedem einzelnen Autofahrer: Angepasste Geschwindig-
keit, Aufmerksamkeit und vorausschauendes Fahren sind die wirksamsten Mittel, 
um Unfälle zu verhindern.

Denn nach wie vor gilt:

R.O.

   „Denk	daran:	Sei	bremsbereit!“

			Die	häu¿gste	Ursache	für	Wildunfälle	ist	nicht	das	Wild	–	
sondern eine nicht angepasste Fahrweise!
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Am 01. Oktober 2025 tauschten die Schülerinnen und Schüler der Grundschule Tagmersheim das Klassen-
zimmer gegen frische Waldluft und spannende Einblicke in die Natur. Ziel des diesjährigen Wandertags war 
unter anderem der Sportplatz in Rögling, wo die erwartungsvollen Kinder bereits von den Röglinger Jägern 
empfangen wurden.

Ein Dialog zwischen Jung und Alt

Was macht ein Jäger eigentlich den ganzen Tag? Braucht man 
im Wald ein Fernglas? Und wie hilft man den Tieren im Winter? 
Diese und viele weitere Fragen brannten den Kindern unter den 
Nägeln. Es entwickelte sich schnell eine lebhafte Unterhaltung, 
bei der die Jäger geduldig aus ihrem Alltag berichteten und er-
klärten, dass Jagd weit mehr ist als das Erlegen von Wild – es 
ist sehr viel Hege und aktiver Naturschutz.

Faszination Tierwelt

Besonderes Highlight waren die mitgebrachten Tierpräparate. Die Kinder hatten hier die Gelegenheit, heimi-
sche Wildtiere aus nächster Nähe zu betrachten und die Beschaႇenheit von Fell und Ge¿eder genau unter 
die Lupe zu nehmen. Die anschaulichen Erklärungen der Jäger machten die heimische Fauna für die Schüler 
greifbar und lebendig.

Star	des	Tages:	Jagdhund	Bosse

Der heimliche Star des Vormittags war jedoch zweifellos der 
Jagdhund Bosse. Mit wedelnder Rute und voller Tatendrang 
zeigte der vierbeinige Helfer, was in ihm steckt. Eindrucksvoll 
demonstrierte Bosse den begeisterten Kindern seine Fähig-
keiten im Apportieren. Dass ein Jagdhund nicht nur ein treuer 
Begleiter, sondern auch ein unverzichtbarer Arbeitspartner im 
Revier ist, wurde an diesem Vormittag für alle deutlich.

Mit vielen neuen Eindrücken und einer ordentlichen Portion 
Wissen über den heimischen Wald machten sich die Kinder 
schließlich wieder auf den Weg.

Naturerlebnis	pur:
Grundschule Tagmersheim

zu Gast bei den Röglinger Jägern
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Nirgends wird Gemeinschaft so 

gelebt wie im Verein. Darum fördern 

wir Vereine und damit das gesell-

schaftliche Engagement mit über 

500.000.000 Euro, bezogen auf 

die Sparkassen-Finanzgruppe – 

darunter beispielsweise Umwelt- 

und Naturschutzprojekte mit fast 

29.000.000 Euro.

Weil’s um mehr als Geld geht.

Pirschjagd, 
Treibjagd, 
Jägerglück. 
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Schulkalender der Jäger und Fischer soll Horizont für

„Wald, Wild und Wasser“

 erweitern

Auch in diesem Jahr unterstützen Jäger und Fischer die Um-
weltbildung an Grundschulen mit dem beliebten Schulkalender 
„Wald, Wild und Wasser“. Die Jäger*innen des Jagdverbandes 
Donauwörth bringen damit ein Stück Natur direkt ins Klassen-
zimmer.

Das Leitthema 2026 lautet „Wasser ist Leben“ – passend zu 
den Herausforderungen, die der Klimawandel und der zuneh-
mende Druck auf natürliche Lebensräume mit sich bringen. 
„Denn ohne Wasser gäbe es nicht nur für uns Menschen, son-
dern auch für unsere heimischen Tiere kein Leben.“ so Robert 
Oberfrank, der Vorsitzende des Jagdverbandes Donauwörth. 
Auf großformatigen Kalenderblättern werden zwölf Wildtierar-
ten vorgestellt, darunter unter anderem Stockente, Kiebitz, Bi-
ber, Waschbär sowie verschiedene Fischarten wie Bachforelle, 
Nase, Sonnenbarsch und Bitterling. Auf den Rückseiten ¿ndet 
man kindgerecht aufbereitete Informationen über Lebenswei-
se, Lebensräume und den Bezug der Tiere zum Wasser, die in 
den laufenden Unterricht eingebracht werden können. 

Bei der Kalenderübergabe an der Johannes-Bayer-Grund-
schule in Rain waren Jägervorsitzender Robert Oberfrank 
und Jagdhündin Bonnie zu Gast. Lehrerin Julia Löႉer und die 
Schülerinnen und Schüler einer vierten Klasse hießen die Gäs-
te herzlich willkommen. In vielen weiteren Schulen im Donau-
Ries wurden ebenfalls Kalender von den zuständigen Hegege-
meinschaftsleitern überreicht.

Oberfrank betont, dass der Kalender die Kinder an die Natur heranführen und ihr Verständnis für heimische 
Wildtiere stärken soll. Der Kalender mache sichtbar, wie wichtig Feuchtgebiete, Bachläufe und natürliche Was-
serstellen für Wildtiere seien und welchen Beitrag Jäger und Fischer leisten, um diese Lebensräume zu erhal-
ten. Dazu zählen die PÀege von Kiesbetten für laichende Fische, das Oႇenhalten von Wasserstellen oder Maß-
nahmen zum Schutz bedrohter Arten. Unsere heimische Natur ist das Zuhause vieler Tiere. Sie müssen ihre 
Rückzugsorte mit uns Menschen teilen. Je rücksichtsvoller und respektvoller wir mit Bächen, Seen, Wiesen 
und Wälder umgehen, desto größer ist die Chance, dass wir Tiere in freier Wildbahn noch lange beobachten 
können. Jäger und Fischer setzen sich für den Schutz von Natur und Tierwelt ein. Sie helfen, Lebensräume 
wieder herzustellen und neue zu schaႇen, Feuchtgebiete zu erhalten und Wasserstellen für Tiere zugänglich 
zu machen. Ohne dieses Engagement wäre die Artenvielfalt, die wir heute kennen, nicht selbstverständlich. 
Der Schulkalender erscheint bereits in der 36. AuÀage. Bayernweit werden Schulklassen der 3. und 4. Jahr-
gangsstufe kostenlos damit ausgestattet – ¿nanziert aus Mitteln der Jagd- und Fischereiabgabe. 

„Der berühmte Zoologe Konrad Lorenz sagte einst: ‚Man liebt nur, was man kennt, und man schützt nur, was 
man liebt“. Durch die Vorstellungen heimischer und eingewanderter Tierarten sowie Hinweise zu einem acht-
samen Umgang mit Natur und Umwelt soll bei den Schülerinnen und Schülern ein nachhaltiges Bewusstsein 
für „Wald, Wild und Wasser“ geschaႇen werden.

R.O.
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Impressionen von der Wildkamera

 Schicken Sie doch einfach Ihre Schnappschüsse an:
vorsitzender@jagdverband-donauwoerth.de

Es können natürlich auch „stimmungsvolle“
Bilder vom Ansitz o.ä. sein.

Bitte falls notwendig auf den Datenschutz achten.

Wir freuen uns auf Ihre Zusendungen!

Seiler Bad + Wärme, 86655 Harburg, www.seiler-bad.de, Telefon: 09080-1404

komplett aus

Ihr barrierefreies Bad ...

einer Hand!

150
Jahre

1876 – 2026

Jetzt passt die Katze auf

Die Begegnung zwischen 
Waschbär und Dachs.

Bild von Christian Kettl

Bild von Albert Reiner
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Kormoran in Bayern – zwischen Naturschutz, Fischerei und Jagd

Fischer und Angler sind sich seit Jahren einig: Der Kormoran ist ein ernstzunehmender Konkurrent. Die gänse-
großen Wasservögel, wissenschaftlich Phalacrocorax carbo, sind hochspezialisierte Fischjäger. Mit einer Kör-
pergröße von bis zu einem Meter und hervorragenden Tauchfähigkeiten jagen sie sowohl einzeln große Fische 
als auch im Team ganze Schwärme kleinerer Arten. Ein ausgewachsener Kormoran frisst täglich rund 400 bis 
500 Gramm Fisch – in manchen Studien werden sogar noch höhere Werte genannt.

Vom Sorgenkind zur Erfolgsgeschichte

Noch vor rund 40 Jahren galt der Kormoran in Europa als stark gefährdet. Intensive Verfolgung, insbesonde-
re durch den Menschen, hatte die Bestände massiv dezimiert. Seitdem die Art unter strengem Schutz steht, 
haben sich die Populationen jedoch deutlich erholt. In Mecklenburg-Vorpommern wurden 2024 über 10.000 
Brutpaare gezählt, bundesweit liegt der Brutbestand mittlerweile bei mehr als 22.000 Paaren.

Auch in Bayern ist der Kormoran längst wieder fester Bestandteil der Gewässerlandschaft. Besonders an 
großen Flüssen wie Donau, Inn und Lech sowie an Baggerseen und Staustufen haben sich stabile Kolonien 
etabliert. Durch den Klimawandel überwintern zudem immer mehr Kormorane ganzjährig in Süddeutschland, 
anstatt wie früher nach Südeuropa oder Nordafrika zu ziehen. Der Fraßdruck auf die Fischbestände ist damit 
nicht mehr saisonal, sondern ganzjährig hoch.

Eႈzienter Räuber mit Folgen für die Fischbestände

Der Kormoran ist ein extrem eႇektiver Prädator. Besonders be-
troႇen sind langsam wachsende oder schwarmbildende Arten 
wie Äsche, Nase oder Huchen. Während der Laichzeit stellen 
vor allem die in Gruppen auftretenden Äschen eine leichte Beu-
te dar. Untersuchungen aus verschiedenen Regionen Deutsch-
lands und Skandinaviens zeigen, dass lokal bis zu 70–80 % der 
Bestände durch Kormoranprädation verloren gehen können.

Ein oft unterschätzter Aspekt ist zudem die Zahl der verletzten 
Fische. Viele Tiere werden attackiert, aber nicht erbeutet. Diese 
Fische überleben zunächst, sterben jedoch häu¿g später an In-
fektionen oder inneren Verletzungen. Exakte Zahlen existieren 
nicht, doch Praktiker aus der Fischerei berichten übereinstim-
mend von hohen Ausfallraten.

Renaturierungs- und Besatzmaßnahmen verlieren unter diesen Bedingungen vielfach ihre Wirkung: Jung¿sche 
werden kurz nach dem Einsetzen gefressen, noch bevor sie sich in den Gewässern etablieren können.

Vergrämung und Abschuss – ein heikles Thema

In Bayern wie auch in anderen Bundesländern sind Kormorane grundsätzlich geschützt. Dennoch existieren 
Ausnahmeregelungen. Außerhalb der Brutzeit – in Bayern vom 16. August bis 14. März – dürfen unter be-
stimmten Voraussetzungen Kormorane bejagt oder vergrämt werden, insbesondere an ¿schereiwirtschaftlich 
genutzten Gewässern. Ziel ist es, größere Schäden an Fischbeständen zu verhindern.

Die Praxis zeigt jedoch, dass festgelegte „Vergrämungstage“ allein oft nicht ausreichen. Gerade in Frostperio-
den, wenn Gewässer zufrieren und sich die Vögel auf wenige oႇene Stellen konzentrieren, wäre eine Àexible 
und situationsabhängige Regulierung deutlich eႇektiver.

Naturschutzverbände wie der NABU sehen den Abschuss dennoch kritisch und verweisen darauf, dass der 
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Kormoran ein natürlicher Bestandteil der Ökosysteme sei. Der Abschuss könne höchstens eine Notlösung 
sein, langfristig müssten passive und tierschutzgerechte Maßnahmen im Vordergrund stehen. Die Sichtweise 
der Fischerei und der Jägerschaft fällt dagegen häu¿g pragmatischer aus: Ohne regulierende Eingriႇe seien 
zahlreiche Gewässer ökologisch und wirtschaftlich nicht mehr tragfähig.

Schwarzer Vogel mit gespreizten Flügeln

Ein typisches Bild an bayerischen Seen und Flüssen: Kormora-
ne sitzen auf Pfählen oder Bäumen und breiten ihre Flügel aus. 
Hauptgrund dafür ist das Trocknen des Ge¿eders, da dieses – im 
Gegensatz zu vielen anderen Wasservögeln – nur wenig was-
serabweisend ist. Daneben gibt es weitere Theorien: Das Flügel-
spreizen könnte die Verdauung fördern oder sogar eine Form der 
innerartlichen Kommunikation darstellen, etwa als Signal einer 
erfolgreichen Jagd.

Vom Problemvogel auf den Teller?

Für Aufmerksamkeit sorgte zuletzt ein ungewöhnlicher Ansatz: In einem bayerischen Gasthaus wurde der 
Kormoran testweise auf die Speisekarte gesetzt. Eine Wirtin bereitete Kormoranbrust in dunklem Bier zu – mit 
überraschendem Ergebnis. Das Fleisch erinnere optisch an Wildentenbrust und geschmacklich an Reh oder 
anderes Wild.

Rechtlich ist die Vermarktung jedoch stark eingeschränkt, da Kormorane nicht als klassisches jagdbares Wild 
gelten. Dennoch stellt sich die grundsätzliche Frage: Wenn Tiere erlegt werden, ist es sinnvoller, sie zu nutzen, 
statt sie zu entsorgen. Selbst Vertreter des Naturschutzes räumen ein, dass dies zumindest ethisch nachvoll-
ziehbar sei.

Fazit

Der Kormoran ist heute kein gefährdeter Vogel mehr, sondern eine stabile und wachsende Art. In Bayern stellt 
er vielerorts eine reale Herausforderung für Fischerei, Gewässerökologie und Besatzmaßnahmen dar. Starre 
Regelungen zur Vergrämung greifen oft zu kurz, insbesondere unter veränderten klimatischen Bedingungen.

Für die Praxis bedeutet das:
Notwendig ist ein ausgewogener Ansatz zwischen Schutz und Regulierung – mit Àexiblen, regional angepass-
ten Maßnahmen, die sowohl den Naturschutz als auch die berechtigten Interessen von Fischerei und Jagd 
berücksichtigen.

Dieses Jahr war eindeutig feststellbar: die Vergrämung bei Schneelage bzw. Dauerfrost war erfolgreicher als 
die letzten Jahre. Insbesondere wenn die Nebengewässer von Lech und Donau zugefroren bzw. wenn viele 
Standgewässer Eis tragen, ist die Vergrämung des „Seerabens“ erfolgreich. „Sobald du ein Schneehemd an-
ziehen kannst, musst du mehr Munition mitnehmen“. So ein Jäger.

Ein schöner Termin im Kalender ist jedes Jahr, wenn zum Abschluss der „Vergrämungstage“ sich die am Lech 
ansässigen Fischer mit ihrem schon traditionell gewordenen "KesselÀeischessen" bei den Jägern für ihren 
Aufwand revanchieren. Dies auch als Zeichen dafür, dass nachhaltige Lösungen nur im Schulterschluss aller 
Beteiligten möglich sind.

Hier bedankten sich Geschäftsführer und Vorstand der "Fischereigenossenschaft Unterer Lech"  Manfred Krat-
zer und Albert Kapfer bei den anwesenden Fischern und Jägern und sparten nicht mit Lob. Vielen Dank auch 
der Familie Mayr, für die Ausrichtung des Essens. 
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Zum nachmachen (wer’s mag)

Kormoranbrüstchen mit Eisbock-Bier

Quelle: https://www.br.de/br-fernsehen/sendungen/zwischen-spessart-und-karwendel/rezept-kormo-
ran-geschmort-spessart-und-karwendel-25-januar-2025-100.html

Ruth Koch, die Wirtin im Brauhaus Floss, bereitet Kormoran zu. Die Idee für das ungewöhnliche Gericht 
brachte ein befreundeter Jäger und Teichwirt aus der Oberpfalz ein. Er schwärmte so sehr von den kulinari-
schen Qualitäten des Vogels, dass ihn Freunde bald mit Anfragen überhäuften. Schließlich nahm Koch das Ex-
periment selbst in Angriႇ und servierte Kormoranbrüstchen, die sie mit dem Eisbock-Bier ihres Sohnes Ludwig 
verfeinerte.

Der Kormoran galt lange als bedrohte Art. Inzwischen steht sein Fleisch jedoch vereinzelt auf Speisekarten – 
und löst damit eine Debatte über Naturschutz, Jagd und Nutzung aus.

Stückchen ähneln Wildentenbrust

An einem Kormoran ist nicht viel dran: Die Männchen wiegen zwischen 2.000 und 3.200 Gramm, die Weibchen 
erreichen 1.700 bis 2.600 Gramm. „Das Fleisch sieht aus wie Wildentenbrust und schmeckt durchaus genieß-
bar“, erklärt die Wirtin.

Für die Zubereitung briet sie die kleinen Fleischstücke zunächst scharf an und löschte sie anschließend mit 
dunklem Bier ab. Dazu bereitete sie verschiedene Gemüsesorten zu, die sie mit Wacholder, Piment und Lor-
beer würzte. Anschließend schmorte sie das Gemüse zusammen mit einem Schuss Eisbock-Bier und den 
Kormoranbrüstchen rund zwei Stunden lang.

Rezept für in Bier geschmorte Kormoranbrüste 

Zutaten für 4 Portionen 

4 - 6 Kormoranbrüste
Wurzelgemüse (gelbe und bunte Rüben, Wurzelpetersilie, Sellerie, Lauch, Zwiebeln, Knoblauch) 
Dunkles, malziges Bier
Salz
Pfeႇer
Lorbeerblätter
Wacholderbeeren
Majoran
Quatre-épices

 
Zubereitung

Die Kormoranbrüste parieren, das Wurzelgemüse in Würfel schneiden, die Zwiebel würfeln, den Lauch in Rin-
ge schneiden. In einer Pfanne Butterschmalz oder Gänsefett erhitzen. Einen Bräter bereitstellen. 

Die gesalzenen und gepfeႇerten Kormoranbrüste scharf anbraten, herausnehmen und beiseite stellen. Den 
Bratensatz mit Bier ablöschen und in den Bräter geben. Das Gemüse portionsweise anbraten, bis es braun wird 
und in den Bräter geben, den Bratensatz immer mit Bier ablöschen. 

Das Gemüse mit den Gewürzen mischen. Am Schluss die Kormoranbrüste auf das Gemüse setzen. Evtl. etwas 
Bier angießen und mit geschlossenem Deckel schmoren (etwa 2 Stunden).
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„Besonderheiten im Jagdrevier“

Ein seltener Anblick – und ein tragisches Ende
Beobachtungen eines Jägers aus der Rehbockbrunft 1999

 
Beim Durchsehen alter Fotoaufnahmen stieß ich auf eine besondere Beobachtung, die ich unseren Mitgliedern 
nicht vorenthalten möchte. Sie stammt aus der Rehbockbrunft im Juli 1999 und zeigt eindrucksvoll sowohl die 
Schönheit als auch die Härte der Natur.

 
Ungewöhnliche Begegnungen am Forstweg

An einem warmen Juliabend saß ich an einem Forstweg an. Zwei 
Hasen hielten sich bis tief in die Dämmerung hinein im etwa 50 Me-
ter Bereich des Weges auf und verharrten dort ungewöhnlich lange.
 
Auch am nächsten Morgen bezog ich den Hochsitz noch in völliger 
Dunkelheit. Mit Beginn der Dämmerung saß plötzlich ein einzelner 
Hase lange Zeit reglos an derselben Stelle. Erst nach rund zwanzig 
Minuten hoppelte er davon – und zurück blieben drei winzige Jung-
hasen.
 

Ein Fund mit bitterem Beigeschmack

Etwa drei Tage später saß ich erneut am gleichen Platz. Ein na-
hegelegenes Langholzpolter war zur Hälfte abgeräumt worden. 
Zwischen den freiliegenden Spalten fanden sich die Reste der drei 
Junghasen.
 

Der vermutliche Verursacher

Nach meiner Einschätzung muss ein Iltis verantwortlich gewesen 
sein. Das Holzpolter war oႇenbar sein Unterschlupf, möglicherwei-
se mit Geheck. Ich hatte auch in einiger Entfernung einige Wochen 
vorher einen Iltis beobachtet. 

Natur mit Licht und Schatten

So eindrucksvoll der Anblick der säugenden Häsin war, so er-
nüchternd war das spätere Auႈnden der Jungtiere.

Auf einem Papier machte ich ein Foto, zum Größenvergleich 
eine Patrone Kal. .243 Win. daneben!
  

Liebe Grüße und Waidmannsheil.

Johann Tischmacher
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WildÀeisch	auf	den	Grill	
Naturgenuss mit gutem Gewissen

Nachhaltig, regional und geschmackvoll: Warum Wildbret immer häu¿ger auf dem Rost landet

Die Nachfrage nach regionalen und nachhaltigen Lebens-
mitteln steigt stetig – und mit ihr das Interesse an Wild-
Àeisch. Auch auf dem Grill erlebt Wildbret derzeit eine klei-
ne Renaissance.

Ein saftiges Wildschweinsteak direkt vom Holzkohlegrill – 
schon Asterix und Obelix hätten sich das nicht entgehen 
lassen.

Ob Wildschweinbratwurst, Rehrücken oder Wildschwein-
steak: WildÀeisch überzeugt nicht nur durch seinen kräfti-
gen Geschmack, sondern auch durch seine hervorragende 
Umweltbilanz und hohe Standards beim Tierwohl.

Natürlich gewachsen, bewusst genossen

Wildtiere leben frei in unseren heimischen Wäldern, ernäh-
ren sich natürlich und wachsen ohne Medikamente oder 
künstliche Mastfutter auf. Das macht ihr Fleisch besonders 
rein und hochwertig.

„WildÀeisch ist fettarm, eiweißreich und enthält wertvolle 
ungesättigte Fettsäuren“, erklären die Jägervorstände Al-
bert Reiner und Robert Oberfrank. „Damit ist es eine gesun-
de und bewusste Alternative zu herkömmlichem Fleisch.“

Kulinarische Vielfalt vom Grill

Auch Grillfreunde entdecken zunehmend die Besonder-
heiten von Wild: Das Fleisch ist zart, aromatisch und 
eignet sich hervorragend für kurze Garzeiten. „Wild lässt 
sich ideal grillen – wichtig ist nur, es nicht zu lange auf 
dem Rost zu lassen, damit es schön saftig bleibt“, betont 
Jägervorstand Robert Oberfrank. Kollege Albert Reiner 
ergänzt: „Mit der richtigen Marinade – etwa aus Olivenöl, 
Honig, Zitronensaft und Kräutern – wird das Aroma noch 
verstärkt.“

Speckmantel und Wildgewürze wie Wacholder oder Ros-
marin sorgen für zusätzlichen Geschmack und verhindern 
das Austrocknen.
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Modern und kreativ zubereitet

Wild lässt sich nicht nur klassisch grillen, sondern auch mo-
dern interpretieren: Als Wild-Burger, Wild-Gyros oder so-
gar als „Pulled Deer“. Ambitionierte Köchinnen und Köche 
kombinieren Wildbret heute auch gern saisonal – etwa mit 
frischem Spargel. „Wie bei Rind oder Schwein auch – man 
muss sich nur trauen“, lacht Albert Reiner.
Ein besonderer Tipp für Feinschmecker: die Zubereitung im 
Smoker. Durch langsames Garen bei niedriger Temperatur 
entwickelt WildÀeisch ein besonders intensives Aroma – 
perfekt für echte BBQ-Fans.

Wild aus der Region – direkt vom Jäger

WildÀeisch aus der Region gibt es direkt bei der örtlichen Jäger-
schaft, in einigen Forstämtern, bei ausgewählten Metzgereien oder 
an gut sortierten FrischÀeischtheken.
Das dort angebotene Fleisch stammt garantiert aus freier Wildbahn 
und unterliegt strengen Qualitätskontrollen. Die regionale Herkunft 
sorgt nicht nur für Frische, sondern stärkt auch die lokale Wirtschaft 
und fördert nachhaltige WaldpÀege. Eine verantwortungsvolle Beja-
gung ist zudem wichtig, um das ökologische Gleichgewicht in unse-
ren Wäldern zu erhalten.

Fazit:

WildÀeisch auf dem Grill ist weit mehr als ein Trend. Es steht für bewussten Genuss mit gutem Gewissen – 
nachhaltig, regional und voller Geschmack. Wer einmal ein saftiges Rehsteak oder eine würzige Wildbratwurst 
probiert hat, wird das Grillgut aus Wald und Flur nicht mehr missen wollen.

R.O.
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Hundehaltung im Sommer - mit Verantwortung

Jäger geben Tipps bei Sommerhitze

Endlich Sommer: Während sich viele Menschen auf Sonnenbaden, Biergärten und Badesee-AusÀüge freuen, 
sollten Hundebesitzer die Bedürfnisse ihrer Vierbeiner nicht vergessen. „Hunde können nicht schwitzen wie wir 
Menschen“, erinnern Albert Reiner und Robert Oberfrank, die Vorsitzenden des Jagdverbandes Donauwörth. 
Gerade an heißen Tagen kann das für die Tiere lebensgefährlich werden – die Jäger appellieren daher ein-
dringlich an die Verantwortung aller Hundehalter.

Hunde sind hitzeemp¿ndlich

Anders als wir besitzen Hunde kaum funktionierende Schweißdrüsen. Nur über die Pfotenballen geben sie ein 
wenig Schweiß ab – eine eႇektive Kühlung ist das nicht. Hauptsächlich regulieren Hunde ihre Körpertempera-
tur über das Hecheln. Doch diese Form der Verdunstung reicht bei hohen Temperaturen schnell nicht mehr aus, 
besonders bei Bewegung oder im Auto. Die Folge: Es droht ein Hitzschlag, der tödlich enden kann.

Typische Anzeichen sind Teilnahmslosigkeit, Orientierungslosigkeit, Taumeln, Erbrechen oder Durchfall. Ein 
unbehandelter Hitzschlag kann innerhalb weniger Minuten zu Organversagen führen.

Lebensgefahr im Auto – auch im Schatten

„Hunde sollten bei Hitze niemals im geschlossenen Auto zurückgelassen werden – auch nicht für ein paar Mi-
nuten“, warnt Albert Reiner. Selbst bei Außentemperaturen ab 15 Grad kann sich das Wageninnere in kürzester 
Zeit gefährlich aufheizen. Und auch Schattenplätze bieten keinen dauerhaften Schutz – denn die Sonne wan-
dert. Teilweise geöႇnete Fenster oder spezielle Hilfsmittel wie Fenstergitter und Koႇerraum-Abstandshalter 
sorgen zwar für mehr Luftzirkulation, kühlen das Auto aber nicht ab. Die Jäger raten: „Bei Hitze gehört der Hund 
nicht ins geparkte Auto – Punkt.“

Wichtig ist auch: Hunde dürfen im Auto nicht angeleint sein. Sie brauchen Bewegungsfreiheit, um im Innenraum 
kühlere Plätze aufzusuchen. Und: Frisches Wasser muss stets bereitstehen.

Tipps für heiße Tage mit Hund

Die Jäger des Donauwörther Jagdverbandes haben für Hundehalter eine ganze Reihe an Empfehlungen zu-
sammengestellt:

• Spaziergänge besser früh morgens oder spät abends machen.
• Nie in der prallen Sonne anleinen – weder vor dem Supermarkt noch sonst irgendwo.
• Asphalt kann sich stark aufheizen – die Hundepfoten reagieren emp¿ndlich.
• Während der Fahrt das Fenster für den Hund lieber geschlossen halten – sonst droht eine
 Bindehautentzündung.
• Autofahrten sollten regelmäßig Pausen beinhalten; die Klimaanlage darf nicht direkt auf das
 Tier gerichtet sein.
• Beim Spielen in der Mittagshitze aufpassen – besonders junge Hunde überfordern sich schnell.
• Erfrischung für Zwei- und Vierbeiner: Ein Bad im See tut beiden gut! Aber bitte nicht überhitzt
 ins Wasser springen lassen.
• Bei großer Hitze sollte der Hund lieber in der kühlen Wohnung bleiben – viele Tiere suchen
 sich dort selbst schattige Plätze.






































































